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[bookmark: _Toc374093423]Fachkonferenz Katholische Religionslehre - Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben
	Einführungsphase

	1. Halbjahr:
	2. Halbjahr

	Religion – Glaube – Wissen:  Annäherung an die Frage nach der Relevanz und Vernünftigkeit von Glauben heute 
· „Wie hältst du’s mit der Religion?“ – Wahrnehmung von Religion in unserer Zeit und Welt und Auseinandersetzung mit ihrer Relevanz
· Kann ich / kann man heute noch vernünftig glauben? - Glauben und Wissen als unterschiedliche, sich ergänzende Zugänge zur Wirklichkeit
	Der Mensch als Ebenbild Gottes – herausgefordert zur Gestaltung seines Lebens in Verantwortung vor Gott, für sich und für andere

	Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS
 

	
	

	
	

	
Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS


	
	

	
	





1. Konkretisierte Unterrichtsvorhaben für die Einführungsphase
Hinweise: 
Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat unsere Fachkonferenz verbindlich vereinbart – ebenso bestimmte inhaltliche und methodische Akzentuierungen der Unterrichtsvorhaben. Das schulinterne Curriculum weist darüber hinaus viele Vorschläge aus („z.B.“, „ggf.“), die den Unterrichtenden Anregungen für die Gestaltung ihres Unterrichts geben können. 
Da im Sinne der Kompetenzorientierung je nach Lernausgangslage (Interessen, Vorwissen, Übungsbedarf, …) die Gestaltung der einzelnen unterrichtlichen Schwerpunkte über die verbindlichen Vereinbarungen hinaus differieren kann und muss, hat unsere Fachkonferenz sich entschieden, für die einzelnen Vorhaben keinen zeitlichen Umfang festzulegen, sondern die sachgemäße unterrichtliche Umsetzung in die Verantwortung der Unterrichtenden zu legen.

	Einführungsphase, 1. Halbjahr

	Unterrichtsvorhaben EP-I:
Thema: 
„Wie hältst du’s mit der Religion?“ – Wahrnehmung von Religion in unserer Zeit und Welt und Auseinandersetzung mit ihrer Relevanz
Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
Inhaltliche Schwerpunkte:
· Religiosität in der pluralen Gesellschaft
· Das Verhältnis von Vernunft und Glaube 




	
	Übergeordnete Kompetenzerwartungen:
	Konkretisierte Kompetenzerwartungen:
	Vereinbarungen der FK:

	Sach-kompetenz
	Die Schülerinnen und Schüler
· entwickeln Fragen nach Grund und Sinn des Lebens sowie der eigenen Verantwortung (SK 1),
· setzen eigene Antwortversuche und Deutungen in Beziehung zu anderen Entwürfen und Glaubensaussagen (SK 2),
· identifizieren Religion und Glaube als eine wirklichkeitsgestaltende Dimension der Gegenwart (SK 3).
	Die Schülerinnen und Schüler
· identifizieren religiöse Spuren und Ausdrucksformen (Symbole, Riten, Mythen, Räume, Zeiten) in der Lebenswelt und deuten sie,
· deuten eigene religiöse Vorstellungen in der Auseinandersetzung mit Film, Musik, Literatur oder Kunst,
· unterscheiden mögliche Bedeutungen von Religion im Leben von Menschen.

	Inhaltliche Akzente des Vorhabens
· Wo begegnet mir Religion in meinem Leben? (z.B. Reflexion der eigenen Glaubensbiographie; z.B. Credo-Projekt; z.B. „Glaubens-Installationen“)
· Wo begegnet Religion im Alltag, in den Medien / …? (z.B.: Recherche über einen mehrwöchigen Zeitraum): vielfältige Begegnung mit „Religion“ / mit  religiösen „Events“ (Taize, WJT, Jakobsweg)  Relevanzverlust
· „Wo Religion drauf steht, muss nicht Religion drin sein“ - Phänomen des „Transzendierens ohne Transzendenz“ (Ggf.: Übernahme religiöser Symbole / Funktionen z.B. in Videoclips, Fußball, …); ggf. Klärung von rel. Symbolen, Riten, „Splittern“, die im Alltag begegnen (ggf: „Dinge sind mehr als sie sind – z.B. Boff, Erzählung vom Wasserbecher)
· Wofür brauche ich Religion? Wozu dient Religion? - Funktionen von Religion im Leben von Menschen
· (Arbeits-)Definition von Religion ( „Klärung: Religion  Kirchlichkeit; ggf. Tillich; Klärung des Begriffs der religiösen Erfahrung (z.B. Scholl, Kehl, …)

Weitere optionale vertiefende Themen:
· Kirchlich(e) Reaktion(en) auf den Bedeutungsverlust von Religion (für Jugendliche) – z.B. Jugendkirche, Internetseelsorge, Kirche in der Stadt, …
· Fankultur als Religionsersatz (z.B. „Leuchte auf mein Stern Borussia“)


Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende Bezüge / außerschulische Lernorte
Recherche / Präsentation von Rechercheergebnissen
Methoden der Texterschließung
Ggf: Film „Leuchte auf mein Stern Borussia“

Form(en) der Kompetenzüberprüfung
· Präsentationen der Rechercheergebnisse
· Ggf. strukturierendes Lernplakat zum Reihenthema

	Methoden-kompetenz
	· beschreiben Sachverhalte sprachlich angemessen und unter Verwendung relevanter Fachbegriffe (MK 1),
· recherchieren methodisch angeleitet in Archiven, Bibliotheken und / oder im Internet, exzerpieren Informationen und zitieren sachgerecht und funktionsbezogen (MK 6),
· bereiten Arbeitsergebnisse, den eigenen Standpunkt und andere Positionen medial und adressatenbezogen auf (MK 7).
	
	

	Urteils-kompetenz
	· beurteilen lebensweltlich relevante Phänomene aus dem Kontext von Religion und Glauben im Hinblick auf das zugrundeliegende Verständnis von Religion (UK 1).
	· bewerten die Thematisierung religiöser Fragen und Aspekte in ihrer Lebenswelt im Hinblick auf Inhalt und Form
	

	Handlungs-kompetenz
	· sprechen angemessen über Fragen nach Sinn und Transzendenz (HK 1).
	
	

	

Unterrichtsvorhaben EP-II:
Thema: 
Kann ich / kann man heute noch vernünftig glauben? - Glauben und Wissen als unterschiedliche, sich ergänzende Zugänge zur Wirklichkeit
Inhaltsfelder:
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
Inhaltliche Schwerpunkte:
· Das Verhältnis von Vernunft und Glaube


	
	Übergeordnete Kompetenzerwartungen:
	Konkretisierte Kompetenzerwartungen:
	Vereinbarungen der FK:

	Sach-kompetenz
	Die Schülerinnen und Schüler
· entwickeln Fragen nach Grund und Sinn des Lebens sowie der eigenen Verantwortung (SK 1),
· setzen eigene Antwortversuche und Deutungen in Beziehung zu anderen Entwürfen und Glaubensaussagen (SK 2),
· identifizieren Religion und Glaube als eine wirklichkeitsgestaltende Dimension der Gegenwart (SK 3),
· identifizieren Merkmale religiöser Sprache und erläutern ihre Bedeutung (SK 4),
· bestimmen exemplarisch das Verhältnis von Wissen, Vernunft und Glaube (SK 5).
	Die Schülerinnen und Schüler
· bestimmen Glauben und Wissen als unterschiedliche Zugänge zur Wirklichkeit in ihren Möglichkeiten und Grenzen,
· erläutern an der Erschließung eines biblischen Beispiels die Arbeitsweise der Theologie,
· erklären an einem biblischen Beispiel den Charakter der Bibel als Glaubenszeugnis.
	Inhaltliche Akzente des Vorhabens:
· Was ist Glaube? – Herkunft des Begriffs, Bedeutungsdimensionen
· Arbeitsweisen der NW und Grenzen naturwissenschaftlicher Erkenntnis (z.B. Positivismus – Konstruktivismus; Kritischer Rationalismus; „Das Netz des Physikers – die Parabel vom Ichthyologen“)
· Arbeitsweisen der Theologie (z. B. bibl. Texte als Glaubenserzählungen – im Kontrast zu populären Deutungen (in den Filmen „Jesus von Montréal“ oder „Jesus liebt mich“)
· Die Vereinbarkeit von Glauben und Wissen (z. B. Auszüge aus „Fides et ratio“; ggf: Heinz Zahrnt, Zum Verhältnis von Glauben und Wissen; Dan Brown „Illuminati“; Creationismus-Debatte)
· Ggf. weitere Versuche den Glauben rational zu verorten (z.B. Anselm von Canterbury, Thomas v. Aquin)
Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende Bezüge / außerschulische Lernorte
· Texterschließung/-arbeit
· 
· Ggf. Projektarbeit zu Konfliktfeldern im Miteinander von Theologie / Kirche / Glauben und NW 

Form(en) der Kompetenzüberprüfung
Wahlweise mindestens eine dieser Formen:
· Kurzvortrag: Auseinandersetzung mit mindestens einer Position / einem Zitat zum Verhältnis von Glauben und Wissen (Übung zu AFB 3)
· Abschließende schriftliche Auseinandersetzung mit mindestens einer Position / einem Zitat zum Verhältnis von Glauben und Wissen (Übung zu AFB 3)
· Abschlussdiskussion

	Methoden-kompetenz
	· beschreiben Sachverhalte sprachlich angemessen und unter Verwendung relevanter Fachbegriffe (MK 1), 
· analysieren methodisch angeleitet lehramtliche, theologische und andere religiös relevante Dokumente in Grundzügen (MK 2),
· analysieren  methodisch angeleitet biblische Texte unter Berücksichtigung ausgewählter Schritte der historisch-kritischen Methode (MK 3)
· erarbeiten methodisch angeleitet Ansätze und Positionen anderer Weltanschauungen und Wissenschaften (MK 4), 
· bereiten Arbeitsergebnisse, den eigenen Standpunkt und andere Positionen medial und adressatenbezogen auf (MK 7).
	
	

	Urteils-kompetenz
	· 
	· (ggf.) bewerten die Thematisierung religiöser Fragen und Aspekte in ihrer Lebenswelt im Hinblick auf Inhalt und Form,
· erörtern ausgehend von einem historischen oder aktuellen Beispiel das Verhältnis von Glauben und Wissen,
· erörtern die Verantwortbarkeit des Glaubens vor der Vernunft,
· beurteilen kritisch Positionen fundamentalistischer Strömungen.
	

	Handlungs-kompetenz
	· sprechen angemessen über Fragen nach Sinn und Transzendenz (HK 1),
· nehmen die Perspektive anderer Personen bzw. Positionen ein und erweitern dadurch die eigene Perspektive (HK 2),
· greifen im Gespräch über religiös relevante Themen Beiträge anderer sachgerecht und konstruktiv auf (HK 3).
	
	




	Einführungsphase, 2. Halbjahr

	Unterrichtsvorhaben EP-III:
Thema: 
Der Mensch als Ebenbild Gottes – herausgefordert zur Gestaltung seines Lebens in Verantwortung vor Gott, für sich und für andere
Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation
Inhaltliche Schwerpunkte:
· Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes
· Charakteristika christlicher Ethik

	
	Übergeordnete Kompetenzerwartungen:
	Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

	Vereinbarungen der FK:


	Sach-kompetenz
	Die Schülerinnen und Schüler
· entwickeln Fragen nach Grund und Sinn des Lebens sowie der eigenen Verantwortung (SK 1),
· setzen eigene Antwortversuche und Deutungen in Beziehung zu anderen Entwürfen und Glaubensaussagen (SK 2),
· identifizieren Merkmale religiöser Sprache und erläutern ihre Bedeutung (SK 4).
	Die Schülerinnen und Schüler
· erläutern Charakteristika des biblisch-christlichen Menschenbildes und grenzen es von kontrastierenden Bildern vom Menschen ab,
· erläutern an ausgewählten Beispielen ethische Herausforderungen für Individuum und Gesellschaft und deuten sie als religiös relevante Entscheidungssituationen,
· erläutern Schritte ethischer Urteilsfindung,
· analysieren ethische Entscheidungen im Hinblick auf die zugrunde liegenden Werte und Normen,
· erläutern die Verantwortung für sich, für andere und vor Gott als wesentliches Element christlicher Ethik.
	Inhaltliche Akzente des Vorhabens
1. Anthropologie
(1) Die Frage nach dem Menschen
· Wer bin ich? – Selbst- und Fremdbilder / Wer oder was ist der Mensch? (z.B.: Erstellung eines Tapetenmenschen; Aufwerfen der Frage nach der Bestimmung des Menschen)
· Charakteristika des biblisch-christlichen Menschenbildes (Neubearbeitung,ggf. Wdh aus der Sek I): 
· Der Mensch als Person (Klärung des Personbegriffs); Wert und Würde des Menschen
· Der Mensch in seinen Grundbeziehungen: Mensch-Gott (vgl. z.B. Michelangelo), Mensch-Mensch, Mensch-Tier (vgl. z.B. Hagencord), Mensch-Umwelt (z.B. Gen 2)
· Mann und Frau als Ebenbild Gottes (z. B. Gen 1)
· Auftrag und Verantwortung des Menschen / Freiheit als Postulat, um von Verantwortung reden zu können
· …

(2) Ggf: Was erwarte ich von meinem Leben?
· Z.B.: „Geschichten, die ich hätte erzählen können“ – Videoclip: Julia Engelmann (youtube)
· Z.B.: Spiel meines Lebens (pos./neg. Ereigniskarten, …)
· …

(3) Die Erfahrung eigener Grenzen
· Verantwortung (z. B. Warum ich mich meiner Aufgabe zur verantwortlichen Gestaltung meiner Freiheit nicht entziehen kann - Der Mensch als Ebenbild Gottes ist verantwortlich für und vor …)

· Freiheit – z. B. „Der Preis der Liebe“ Greshake

· Ggf. „Gut und Böse“

2. Ethik
(1) Woran kann ich mich orientieren?
· Werte und Normen: Begriffsklärungen; Persönliche Verortungen: z.B. über die Methoden „Werte-Quadrat“; Werteversteigerung; Werte-Hierarchisierung …)

· Schritte ethischer Urteilsfindung (noch nicht nötig: Modelle der Normbegründung)

· Ggf.: Kann sich mein Gewissen irren? – Vom Unterschied zwischen Meinung und Gewissensspruch

· Orientierungshilfen: 
· Biblische Ethik (z.B. Hauptgebot der Liebe; Goldene Regel;  Dekalog;  …)
· Ethische Leitplanken für unser Handeln 
· Kirchliche Positionen zu einer eth. Fragestellung

· Projektarbeit an einer oder mehreren ethischen Herausforderungen wie z.B.:
· ein ausgewähltes Gebot
· Tierethik  -  vgl. http://www.theologische-zoologie.de/
· Social media (ggf. Zusammenarbeit mit E)
· Plug & Pray – Frage nach einer künstlichen Intelligenz
· Arbeitsbedingungen in Bekleidungsindustrie (ggf. Zusammenarbeit mit E, Ek)
· Präimplantationsdiagnostik


Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende Bezüge / außerschulische Lernorte
· Arbeit mit einem Spielfilm (z.B. „Beim Leben meiner Schwester“; Der Prediger; Troubled water; König der Fischer; Gnade …) – 
· Bilderschließung
· Projektpräsentation z. B. mit Leselabyrinth
· z. B. Einübung der Schritte ethischer Urteilsfindung

Form(en) der Kompetenzüberprüfung
· Filminterpretation / -kritik
· z.B.: eigenständige Bearbeitung einer Dilemmageschichte in Form von Rollenspiel, Essay, Powerpoint, etc. 

	Methoden-kompetenz
	· beschreiben Sachverhalte sprachlich angemessen und unter Verwendung relevanter Fachbegriffe (MK 1),
· analysieren methodisch angeleitet lehramtliche, theologische und andere religiös relevante Dokumente in Grundzügen (MK 2), 
· (ggf.:) analysieren methodisch angeleitet biblische Texte unter Berücksichtigung ausgewählter Schritte der historisch-kritischen Methode (MK 3),
· erarbeiten methodisch angeleitet Ansätze und Positionen anderer Weltanschauungen und Wissenschaften (MK 4),
· analysieren methodisch angeleitet Bilder in ihren zentralen Aussagen (MK 5)
· bereiten Arbeitsergebnisse, den eigenen Standpunkt und andere Positionen medial und adressatenbezogen auf (MK 7).
	
	

	Urteils-kompetenz
	· erörtern die Relevanz einzelner Glaubensaussagen für das eigene Leben und die gesellschaftliche Wirklichkeit (UK 2),
· erörtern im Kontext der Pluralität unter besonderer Würdigung spezifisch christlicher Positionen ethische Fragen (UK 3).
	· erörtern Konsequenzen, die sich aus der Vorstellung von der Gottesebenbildlichkeit des Menschen ergeben (u.a. die Gleichwertigkeit von Frau und Mann).
· erörtern den Zusammenhang von Freiheit und Verantwortung, 
· erörtern, in welcher Weise biblische Grundlegungen der Ethik zur Orientierung für ethische Urteilsbildung herangezogen werden können,
· erörtern verschiedene Positionen zu einem ausgewählten Konfliktfeld unter besonderer Berücksichtigung christlicher Ethik in katholischer Perspektive,
· erörtern verschiedene Positionen zu einem ausgewählten Konfliktfeld unter Berücksichtigung christlicher Ethik in katholischer Perspektive (EF-19).

	

	Handlungs-kompetenz
	· sprechen angemessen über Fragen nach Sinn und Transzendenz (HK 1),
· nehmen die Perspektive anderer Personen bzw. Positionen ein und erweitern dadurch die eigene Perspektive (HK 2),
· greifen im Gespräch über religiös relevante Themen Beiträge anderer sachgerecht und konstruktiv auf (HK 3),
· treffen eigene Entscheidungen in ethisch relevanten Zusammenhängen unter Berücksichtigung des christlichen Menschenbildes (HK 4).
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